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2008 hat die fenaco ihren Konsolidierungskreis
unter anderem um die Firmen Steffen-Ris AG,
Agroline AG sowie Kellenberger Frisch Service AG
erweitert. Aufgrund dieser Akquisitionen sowie
den aussergewöhnlichen Preisentwicklungen bei
Brenn- und Treibstoffen und beim Dünger stieg
der Gruppenumsatz überdurchschnittlich an.
2008 lag der Umsatz im Stammhaus mit 2.830
Mia. Franken um 15 %, der konsolidierte Jah-
resumsatz der Gruppe mit 5.788 Mia. Franken
um 19 % über den Vorjahreswerten. In der Fol-
ge konnte das Betriebsergebnis vor Abschrei-
bungen und Steuern im Stammhaus mit 116.5
Mio. Franken (Vorjahr 95.4 Mio. Franken) und in
der Gruppe mit 227.3 Mio. Franken (Vorjahr 204.8
Mio. Franken) ausgewiesen werden. Das Un-
ternehmungsergebnis beträgt im Stammhaus
15.6 Mio. Franken (Vorjahr 14.8 Mio.) und in der
Gruppe 62.2 Mio. Franken (Vorjahr 64 Mio.). Das
Eigenkapital, inklusive Minderheiten, nahm von
903 auf 968 Mio. Franken um 7% zu. Die Um-
satzaufteilung zeigt die breit abgestützte Ge-

schäftstätigkeit der fenaco. Über 29% des Ge-
samtumsatzes wurden mit dem Verkauf von
landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, Getrei-
de, Ölsaaten und Futtermitteln sowie im Tier-
handel und der Agrartechnik erzielt. Knapp 27%
fielen im Segment Nahrungsmittel bei der Über-
nahme,Verarbeitung undVermarktung von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen an. Im Segment
Detailhandel wurden rund ein Viertel und mit
dem Verkauf von Energieträgern nahezu ein
Fünftel des Gruppenumsatzes erzielt.
Ende 2008 gehörten der fenaco 316 Mitglied-
genossenschaften (LANDI) mit 48’038 Mitglie-
dern an. Es wurden 8127 Mitarbeitende (Vorjahr
7408) beschäftigt, davon 396 Lernende (Vorjahr
364). Die Beschäftigung stieg um 638 auf 6973
Personaleinheiten an.
Der Delegiertenversammlung vom 23. Juni 2009
wird beantragt, die Anteilscheine der Mitglied-
LANDI unverändert mit 6% zu verzinsen (7 Mio.
Franken) und eine Rückvergütung auf den Be-
zügen von 4.5 Mio. Franken auszuschütten.

Das Jahr 2008 in Kürze

Geschäftsjahr 2008 2007 2006 2005 2004
Stammhauswerte (in Mio. Franken)
Nettoverkaufserlös 2 830.4 2 456.6 2 350.4 2 205.2 2 042.1
Bruttogewinn 222.9 195.4 194.1 191.0 187.7
Dienstleistungen/Nebenerlöse 123.0 110.2 109.3 106.3 98.1
Betriebsergebnis vor
Abschreibungen und Steuern 116.5 95.4 89.2 84.7 80.7
Abschreibungen –63.1 –57.4 –56.8 –55.2 –52.5
Jahresergebnis 15.6 14.8 14.5 14.1 13.8

fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken)
Nettoverkaufserlös 5 787.7 4 874.7 4 745.2 4 377.7 4 090.9
Bruttogewinn 1 097.8 979.7 957.3 932.9 876.9
Dienstleistungen/Nebenerlöse 117.8 97.2 86.1 87.2 85.3
Betriebsergebnis vor
Abschreibungen und Steuern 227.3 204.8 193.2 193.6 192.9
Abschreibungen –120.7 –106.5 –103.9 –105.2 –101.4
Unternehmungsergebnis 62.2 64.0 51.2 54.6 49.7

Agrar
1 691 (29.2 %)

Detailhandel
1 381 (23.9 %)

Nahrungsmittel
1 542 (26.7 %)

Brenn- und Treibstoffe
1 143 (19.7 %)

Diverses
30 (0.5 %)

Umsatz in Mio. Franken
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1. Unsere Grundlage

In der hochindustrialisierten Schweiz ist der
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen
Landwirtschaft sehr wichtig. Sie leistet auch
einen bedeutenden Beitrag zur Erhaltung und
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes.

Grundlage zur Leistungsfähigkeit dieser Land-
wirtschaft ist eine zweckmässige, zielbe-
wusste und marktkonforme Produktion, die
sich in hohem Mass auf die Bedürfnisse der
Ökologie ausrichtet.

2. Unser Zweck

Die fenaco bezweckt, in verbindlicher Partner-
schaft mit den LANDI, die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse der Bauern zu fördern.

3. Unsere Marktleistung

3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen
Produktionsmittel

Wir wollen die Landwirtschaft umfassend mit
– Produktionsmitteln,
– Verbrauchsgütern und
– Dienstleistungen aller Art versorgen.

Die Erzielung starker Marktpositionen soll da-
zu dienen, den Bauern und weiteren Kreisen
ein bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ
hochwertiger Artikel preisgünstig, fristgerecht
und kontinuierlich anbieten zu können.

3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse

Wir wollen als fairer Handelspartner eine leis-
tungsfähige, marktkonforme Belieferung der
Abnehmer, die Lebensmittel verbrauchen, ver-
teilen oder verarbeiten, mit landwirtschaftli-
chen Erzeugnissen und deren Folgeprodukten
sicherstellen.

Durch die zielgerichtete Beschaffung von land-
wirtschaftlichen Produkten, deren Sammeln,

Lagern, Vermarkten, Aufbereiten und Veredeln
zu Halbfertig- oder Fertigprodukten sowie
durch den Ausbau und die Sicherung von Ver-
teilsystemen sollen die Kunden zufriedenge-
stellt und die Produktions- und Absatzmög-
lichkeiten der Produzenten verbessert werden.

3.3. Im Bereich der Artikel des täglichen
Bedarfs

Unser Wirtschaftsgebiet auf diesem Sektor ist
primär die Ostschweiz. Wir wollen die Bevöl-
kerung, vor allem im ländlichen Raum, mit Gü-
tern des täglichen Bedarfs (Food und Nonfood)
versorgen. Ein professionelles Marketing und
eine starke Logistik sollen dazu dienen, den
Kunden ein marktgerechtes Sortiment anzu-
bieten.

4. Unsere Mittel

Wir wollen die uns zur Verfügung stehenden
Mittel wirtschaftlich einsetzen, so dass das Ka-
pital unserer Unternehmung ausreichend ver-
zinst wird und für die langfristige Entwicklung
des Unternehmens genügend Mittel erarbei-
tet werden können. Dabei ist einem ange-
messenen Selbstfinanzierungsgrad besonde-
re Beachtung zu schenken.

5. Zusammenarbeit mit den politischen
Interessenorganisationen der Landwirt-
schaft

Im Rahmen der offiziellen schweizerischen
Agrarpolitik und der Agrargesetzgebung orien-
tieren wir uns an den Bedürfnissen des Mark-
tes. Die fenaco ist eine Wirtschaftsorganisati-
on. Ausgerichtet auf die Erreichung der Ziele
des Leitbilds arbeiten wir mit den agrarpoliti-
schen Interessenorganisationen zusammen.

6. Unsere Führungsprinzipien

Wir führen mit Zielvereinbarung und Delegati-
on von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor-

Leitbild der fenaco
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tung. Unser Führungsverhalten ist partner-
schaftlich und situativ. In MIR-Gruppenarbeit
wollen wir Miteinander Ideen Realisieren.

7. Unsere Organisationsprinzipien

Damit wir beste Marktleistungen erbringen
können, arbeiten wir in dezentralen, flexiblen
Organisationseinheiten, die mit grosser Eigen-
verantwortung und Selbständigkeit den Markt
bearbeiten.

Dabei werden fenaco interne Bereiche und zur
fenaco gehörende Tochtergesellschaften nach
identischen Grundsätzen als klar abgegrenzte
Verantwortungsbereiche aufgebaut, organi-
siert und geführt.

Wir wollen bestehende Nutzenpotentiale kon-
sequent ausschöpfen und unsere Ressourcen
strategisch gezielt einsetzen.

8. Unser Personal

Wir wollen in der fenaco mit der Anwendung
unserer Führungsprinzipien und klaren Spiel-

regeln der Zusammenarbeit eine Atmosphäre
des gegenseitigen Vertrauens und der Partner-
schaft aufbauen.

Wir wollen innerhalb der fenaco Gruppe gute
Anstellungsbedingungen schaffen, die ange-
passt sind an die Arbeitsverhältnisse der ver-
schiedenen Branchen, in denen die fenaco tä-
tig ist.

Wir wollen unseren Mitarbeitern individuelle
Förderung und sinnvolle Mitsprache ermögli-
chen.

9. Unsere Informationsprinzipien

Wir wollen gegenüber unserem Umfeld und
innerhalb unserer Unternehmung eine klare
und offene Informationspolitik betreiben.

10. Unsere Geschäftsprinzipien

Wir wollen die Führung unserer Unternehmung
aufbauen auf dem Prinzip der Loyalität gegen-
über Abnehmern, Lieferanten, Personal, Wirt-
schaftsverbänden, Öffentlichkeit und Staat.

UFA-Samen
Yverdon



DIVISION 1
Christian Tschudin
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Departement
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Ulrich Burkhard (bis 31.3.2009)
Urs Feuz

Departement
Personal / Planung / Organisation

Willy Gehriger

Departement
Landesprodukte

Willy Gehriger

Departement
Finanzen / Betriebswirtschaft

Werner Beyer

Departement
IT / Logistik
Roland Munz

Departement
Tierproduktion
Eugen Brühlmeier

Departement
Pflanzenbau
Werner Kuert

Departement
Agrartechnik / Anlagebau

Dominique Romanens
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Willy Gehriger (Vorsitz)
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Ferdinand Hirsig
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Vor einem Jahr habe ich an dieser Stelle fest-
gehalten, dass die Preise von Agrarrohstoffen
auf den internationalen Märkten einen starken
Anstieg verzeichneten. Dieser wurde damals
mit Verknappung, schlechten Ernten und Zu-
nahme der Biotreibstoffproduktion begründet.
Wenn ich die Situation heute mit etwas mehr
Distanz und mit einem breiteren Focus be-
trachte, komme ich eindeutig zum Schluss, dass
viel mehr die Spekulation den massiven Preis-
anstieg verursacht hat, als dieser von Angebot
und Nachfrage beeinflusst war. Mit der so ge-
nannten Finanzkrise ist die Seifenblase der vir-
tuellen Finanzindustrie, die eben die Spekulati-
on begünstigt hat, geplatzt. Beim Platzen wur-
de auch die reale Wirtschaft von Spritzern
getroffen. Zurzeit befinden sich ausser den Edel-
metallen fast alle Rohstoffe auf Sinkflug und
trotzdem bin ich als Landwirt optimistisch und
überzeugt, dass die Landwirtschaft bereits mit-
telfristig wieder an Bedeutung gewinnen wird.

Landwirtschaft ein unentbehrlicher Bereich
der Gesamtwirtschaft
Von jedem, der auch nur ein bisschen reali-
tätsbezogen denkt, muss die Landwirtschaft
als unentbehrlicher Bereich der Gesamtwirt-
schaft gewertet werden, denn die Nahrung ist
und bleibt ein Grundbedürfnis der Menschen
dieser Erde. Angesichts der Zunahme der Welt-
bevölkerung müsste die weltweite Produktion
der Landwirtschaft jährlich um rund 3 % stei-
gen, was einerseits über technischen Fort-
schritt und andererseits durch mehr Anbau an-
gestrebt wird. Bei beiden Massnahmen spie-
len der Einsatz von qualitativ hoch stehenden
Produktionsmitteln und die Anwendung von ef-
fizienten Produktionstechniken eine entschei-
dende Rolle. Der technische Fortschritt liegt in
den nächsten Jahren bei rund 1% pro Jahr, al-
so braucht es noch jährlich etwa 2 % mehr An-
bauflächen. Gleichzeitig müssen wir uns aber
auch vor Augen führen, dass Wasser und
Ackerboden limitierende Faktoren bleiben.
Gerne möchte ich Ihnen, liebe Leserinnen und
Leser dieses Vorworts, den Begriff «Zunahme
der Weltbevölkerung» etwas veranschaulichen:
Wenn Sie lesen, dass im Jahr 2050 die Welt-

bevölkerung die Zahl von rund 9 Milliarden
schreiben wird, lesen Sie zwar eine grosse Zahl,
aber machen sich deswegen wohl nicht viele
Gedanken. Von heute, dem 1. März, an dem ich
diese Worte schreibe, bis zur fenaco Delegier-
tenversammlung vom 23. Juni werden 113 Ta-
ge vergehen.Wussten Sie, dass in diesem Zeit-
raum die nahrungsbedürftigen Erdbewohner um
das Dreifache der heutigen Einwohner der
Schweiz zugenommen haben? Ja, es werden
rund 22 Millionen Menschen mehr sein, und
dies nicht irgendwann, sondern in diesem be-
schriebenen und nachvollziehbaren Zeitraum!

Nachfrage wird grösser sein als das Angebot
Die weltweite Produktivitätssteigerung der
Landwirtschaft wird in den nächsten Jahren
kleiner bleiben als die Steigerung des Bedarfs.
Diese Entwicklung wird dazu führen, dass
weltweit die Nachfrage nach Agrargütern stei-
gen wird und damit dürften auch die Welt-
marktpreise steigen. Die Schweiz ist heute
schon das Land, das weltweit gesehen in Fran-
ken je Einwohner am meisten Agrargüter im-
portiert. Um so erstaunlicher ist für mich, dass
unsere Politik in dieser Hinsicht die Zeichen der
Zeit noch nicht erkannt hat, oder nicht wahr ha-
ben will. Es kommt mir manchmal so vor als
würde die Politik am liebsten die Schweizer
Landwirtschaft ins künstliche Koma versetzen,
um sie allenfalls bei einem späteren Produkti-
onsbedarf wieder erwecken zu können. In ei-
ner virtuellen Welt könnten diese Überlegun-
gen aufgehen. Aber Landwirtschaftspolitik darf
in keinem Fall zum virtuellen Spielzeug der
Technokraten verkommen.
Als Präsident der fenaco bin ich stolz darauf, dass
unsere Geschäftspolitik nach wie vor realitätsbe-
zogen und mit der nötigen Bodenhaftung verse-
hen, im Gesamtinteresse unserer Mitglieder
agiert. Zur Umsetzung dieser Geschäftspolitik
braucht es motivierte Menschen: 8127 Mitarbei-
terinnen, Mitarbeiter, Lernende und Kaderleute
haben einmal mehr im Geschäftsjahr 2008 ihr
Können bewiesen, dafür möchte ich allen danken.

Lienhard Marschall
Präsident der Verwaltung
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fenaco übernahm die Thurella Agroservice AG
mit dem Ziel, in den für die Landwirte rele-
vanten Märkten leistungsfähig zu bleiben und
weiterhin erfolgreich zu sein.
Das neue Revisionsgesetz verlangte die An-
passung eines Grossteils der LANDI-Statuten
bis Ende 2008. Diese aufwändigen Arbeiten
wurden von der LANDI Treuhand neben deren
täglichen Aufgaben begleitet und geführt.

LANDITreuhand: Aktuelle Dienstleistungen

Der regional organisierte Dienstleistungsbe-
reich LANDI Treuhand erbrachte auch 2008
wertvolle Dienstleistungen für die fenaco-LANDI
Gruppe.
Die Revisoren führten bei den LANDI die sta-
tutarisch verankerten Prüfungen durch und be-
rieten sie in Buchführungs-, Abschluss-, Steu-
er-, Versicherungs- und Finanzierungsfragen.
Parallel dazu wurde die «Neue LANDI-Revisi-
on» umgesetzt. Dieses Konzept basiert auf
dem neuen Revisionsrecht und beinhaltet eine
enge Zusammenarbeit mit dem Wirtschafts-
prüfungsunternehmen Ernst & Young AG. Im
Berichtsjahr standen der Ausbau der Internen
Kontrolle (IKS) und des Risikomanagements,
die Statutenanpassungen sowie formelle
Aspekte im Vordergrund.
Die der LANDI Treuhand angeschlossene «In-
terne Revision fenaco» hat bei der Umsetzung
der Konzepte «IKS» und «Risikomanagement»
in der fenaco-LANDI Gruppe mitgewirkt. Da-
neben führten die internen Revisoren gezielte
Prüfungs- und Beratungsaufträge durch.
Zur Optimierung der LANDI-Front begleitete
die LANDI Treuhand zahlreiche LANDI bei Fu-
sionen, Kooperationen, Reorganisationen und
Neugründungen. Leitplanken dieser Projekte
waren die Ziele der LANDI sowie das neue
Konzept «Die Zukunft der LANDI – die LANDI
der Zukunft». Die Berater der LANDI Treuhand
unterstützten auch etliche LANDI bei der Pla-
nung und Realisierung von Neubauten.
2008 arbeitete die LANDI Treuhand aktiv und
engagiert in der Ausbildungsoffensive «LANDI
Arena» mit. Verschiedene Mitarbeiter konnten
ihre fundierten Kenntnisse der LANDI-Front

beim Aufbau von Lehrgängen und bei der
Durchführung von bewährten Kursen und Se-
minaren einbringen.
Das LANDI-Controlling als wichtiges Füh-
rungsinstrument für die ganze Gruppe wurde
weiter verfeinert und ausgebaut. Unverändert
lautet das Oberziel: LANDI-Resultate messen,
vergleichen und positiv beeinflussen.
Die LANDITreuhand leistete wichtige Beiträge
zur Weiterentwicklung der LANDI-Informatik.
Im Mittelpunkt standen die Neuentwicklung
von «BISON Solution für LANDI» sowie An-
passungen der Lösung «WIN 3000».
Auch 2008 arbeitete die LANDI Treuhand part-
nerschaftlich und konstruktiv mit der «Bison
fLG» und der Arbeitsgruppe «Betriebswirt-
schaft und Ausbildung» der LANDI-Geschäfts-
führervereinigung zusammen.

Neue Lehrgänge entwickelt

Die LANDI Arena ist das Schulhaus für
LANDI-Chefs und -Mitarbeiter (ausser Detail-
handel), ist Partnerin der LANDI beim Umset-
zen ihrer Agrar-Handels-Kompetenz und die
Schnittstelle der fenaco-LANDI Gruppe zu den
Bildungsanbietern der Lehrgänge «AgroKauf-
leute HF» und «AgroTechniker HF».
Im Herbst 2008 startete der Lehrgang «Leiter
Brenn- und Treibstoffe» für die Verantwortli-
chen des entsprechenden Geschäftsfelds in
den LANDI. Der vier Module umfassende Lehr-
gang schliesst mit dem Diplom-Check in der
LANDI ab.
Mit grossem Engagement wurde in der zwei-
ten Jahreshälfte der Lehrgang «UF LANDI» für
LANDI-Präsidenten und -Geschäftsführer ent-
wickelt. In einem ehrgeizigen Projekt sollen bis
Ende 2011 über 100 LANDI den Lehrgang be-
suchen und davon profitieren können.
In zahlreichen LANDI besteht unmittelbarer
Handlungsbedarf bei der Aussenbeschriftung
der Gebäude und Silos. Um ihnen einen Teil
der Kosten für die Neugestaltung abzuneh-
men, hat die fenaco im Herbst 2008 einen ein-
maligen Kredit gesprochen.
Anfang Jahr hat das Bundesamt für Berufsbil-
dung und Technologie (BBT) die Rahmenlehr-




